Sukzessivlieferungsverträge
• einheitliche Kauf- bzw. Werklieferungsverträge, die auf Erbringung einer Leistung in zeitlich aufeinander folgenden Raten gerichtet ist.

• Oberbegriff für Raten- und Dauerlieferungsverträge
• Die Besonderheit bei Sukzessivlieferungsverträgen besteht in der möglichen Auswirkung von Leistungsstörungen bei Einzelleistungen auf den Gesamtvertrag gem. §314 BGB
Sukzessivlieferungsverträge

(Oberbegriff)











 eigentlich kein










 SLV

Ratenlieferungsvertrag



Dauerlieferungsvertrag


(„echter“ Sukzessiv-






lieferungsvertrag)

→ Verpflichtung des Schuldners zur Lieferung

→ Lieferung einer im Voraus nicht bestimmten
einer im Voraus bestimmten Menge in Teil-

Menge unter ständiger Leistungsbereitschaft

mengen





des Schuldners

→ Ztp. kann von den Parteien frei vereinbart

→ Dauerschuldverhältnis

werden

→ keine schlichte Abbedingung von §266 BGB:

→ Einzelleistung rechtlich selbstständig, d.h.
beim RLV ist jede einzelne Leistung für sich

dass bei Leistungsstörungen grds. allein die
rechtlich selbstständig und führt zur Erfüllung;

Einzelleistung betrachtet werden kann, ohne
keine Teilleistung 




Konsequenzen für den Gesamtvertrag;







allerdings findet auch §314 BGB Anwendung,


            Unterscheide!!!



der seinerseits den Gesamtvertrag betrifft
wenn der Schuldner in Teilleistungen liefern darf,

so liegt kein RLV oder SLV vor, sondern ein

schlichter Ausschluss von §266 BGB, der die 

Einzelleistungen rechtlich unselbstständig macht

(nur die Gesamtleistung hat Erfüllungswirkung)

→ bei Leistungsstörungen kann der Gläubiger

seine Rechte in Bezug auf die Einzelleistung

ausüben (nach den allgemeinen Vorschriften)

oder gem. §314 BGB auf den Gesamtvertrag

einwirken;
beim abzugrenzenden Teilleistungsvertrag unter

Abbedingung von §266 BGB kann der Gl. seine

Rechte nur in Bezug auf den Gesamtvertrag 

ausüben wg. der Unselbstständigkeit der einzelnen

Leistungen
